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Zar von Ruſfland. 


Die Zuſammenkunft Kaiſer Wil⸗ 
Helm’s mit dem Zaren bei Danzig er⸗ 
folgt am heutigen Mittwoch. Unſer Kaiſer, der 
Königsberg am Montag verließ, nachdem er in 
einer Nede nochmals die Beziehungen zwiſchen der 
Krane Preußen und der Provinz Oſtpreußen be⸗ 
tont hatte, übernahm am Dienſtag den Oberbefehl 
Aber die Herbſtflotte und ließ dieſe in der Danziger 
Wucht 8 ausführen. Zar Nikolaus 
n Dienſtag Nachmittag an Bord feiner Hach 


aaa m Bente 
ſelſellgen Pet 
ae u erfüllten, unmittelbaren 


Berlin, 11. September 1901. 


— Der Kabſer gedenkt von Rominten in 
Ofipreugen aus am 30. September die Rückkehr 
nach Berlin beziehungsweiſe Potsdam anzutreten. 

— Zu den Kaiſertagen in Königsberg 
war auch der Polizelinſpektor Kehlmann aus Inſter⸗ 


burg befohfen. Wie die Oſtd. Volksztg. erfährt, 
war die Ankunft eines Anarchiſten in Königsberg 
engekündigt worden, den Kehlmann kennt und 
sehen Feſtnahme er gegebenenfalls vornehmen 
ſollte. (5) 
— Der Kaiſer hat den Finanzminiſter 
1. Rheinbaben beauftragt, ihn bei der Bei⸗ 
ſetzung des Staatsminiſterz v. Mi quel zu ver⸗ 
treten und am Sarge eine Kranzſpende des Kaiſers 
niederzulegen. 
— Ueber die Bedeutung des Mittel⸗ 
handes hat ſich Herr v. Mauel noch kurze 
Zeit vor ſeinem Tode in einem Schreiben an den 


auch für das ſtaatliche Gebiet nach aller hiſtoriſchen 
Erfahrung zuerkannt werden muß, daß durch den 
herzlichen Verkehr der beiden Ratjer zugleich ihr 
Eutſchluß bekundet wird, an der altüberlieferten 
politiſchen Freundſchaft zwiſchen den Häuſern 
Hohenzollern und Romanow, zwiſchen Deutſchland 
und Rußland nicht rütteln zu laſſen . .. Graf 
Bülow und Graf Lambsdorff dürfen ſich 
als Mitarbeiter einer Politik begrüßen, die ſie im 
Dienſte ihrer Souveräne, mit der Ueberzeugung, 
daß die Intereſſen ihrer Länder vielfach gleich⸗ 
artig, nirgends unvereinbar find, zur Verſlärkung 
der Bürgſchaften für den Frieden Europas weiter⸗ 
führen werden. Dieſe Politik verſchließt nicht die 
Augen gegen vergangene und künftige Schwierig⸗ 
keiten; ſie entnimmt aus ſolchen nur die Ver⸗ 
pflichtung zu erhöhter Rückſicht und Beſonnenheit; 

wie . 
in der 


deutſchen 
nirgends feindlich zu kreuzen brauchen. Mit 
wormer Sympathie heißen wir den Kalſer Nikolaus 


in den deutſchen 


reiben heißt 
en ic a immer und immer wieder 
auf die große Bedeutung | 
Staat a Geſellſchaſt hinzuweiſen und die Pflicht 
des Stantes zu betonen, ſoweit es möglich iſt, die 
ſchwierige Lage derſelben zu erleichtern, wozu er 
auf den verſchiedenſten Gebieten Gelegenheit hat 
und ſich Erfolg verſprechen kann, wenn der Hand⸗ 
werker und der Kaufmann ſelbſt ſeine Schuldigkeit 
thut und in feiner Ausbildung, ſeiner Wirthſchaft⸗ 
lichkeit, in der Nutzbarmachung der auch ihm von 
der modernen Entwickelung gegebenen Hilsmittel 
das Höchſte zu erreichen ſucht. — Herr v. Miquel 
Ee de aue fee eee wi 
eben be r Lebens verſicherungsgeſellſchaft mi 
einer Million Mk. ee geael 
— Beim Staatsſekretar des Auswärtigen 
Amts in Berlin, Frhru. v. Richthofen, fand 
am Montag ein Herrenabend ſtatt, an welchem 
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Begründer 1760. 
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Donnerſtag, den 12. September 


Prinz Tſchun, die Geſchäftsträger ven 


Bayern, Sachſen, Württemberg u. A. theilnahmen. 
— Am Dienſtag nahm der chinefiſche Prinz das 
Berliner Rathhaus in Augenſchein. 

— Die Pommer ſche Hypotheken⸗ 
bank beruft nunmehr auch die Beſitzer der 
Vfandbriefe auf den 28. d. Mis zu einer Sitzung 
n. In dieſer Verſammlung ſoll über die Lage 
ber Bank auf Grund der Nachprüfung berichtet 
und ein gemeinſamer Vertreter beſlellt werden, der 
euch befugt fein ſeoll, einer Theilſtandung der 
Zinſen der Pfandbriefe am 2. Januar und 1. 
April 190 2 zuzuſtimmen. 
— Aus Kiel wird gemeldet: Der auf der 
Bermaniamerft hierſelbſt umgebaute türfifche Hülfs⸗ 
2 „Iſmar“, welcher 15 Monate im hie⸗ 
gen Hafen gelegen hat. trat heute die Reiſe nach 
Konſtantinopel an. — Da ſcheint die türkiſche Re⸗ 
gierung alſo endlich dach geblecht zu haben! 
Ueberwachung der An ar chi ſten. 
Alle ſchweizeriſchen Polizeidirektionen wurden von 
der Bundesanwaltſchaft in Bern erſucht, auf Be⸗ 
19 der Anarchiſten genau Acht zu geben, 

ährend der Zar in Frankreich weilt. Alle in 
Frankreich einlaufenden, aus Nachbarſiaaten 
kommenden Bahnzüge werden mit Rückſicht auf 
den Zarenbeſuch von franzöſtſchen Detektivs fireng 
sberwocht, ob fi keine Anorchiſten unter den 
Stelfenden befinden. Die Detektivs beſitzen von 
bekannten Anarchiſten Photographien. 


— — 


Heer und Flotte. 

— Die fünf Maſchlnenge wehr Ab⸗ 
theilungen, die am 1. Oktober errichtet und 
je einem Jägerbataillon zugethellt werden, ſind 
ſaeben mit Offlzieren beſetzt worden. Die Stand⸗ 
erte find Potsdam, Ortelsburg, Culm für 
je eine, Bitſch für zwei. Es ſteht eine Maſchinen⸗ 

ewehr⸗Abtheilung im Centrum, je zwei befinden 
ſich an der Oſt⸗ und an der Weſtgrenze. Eine 
weitere Vermehrung der Abthellungen tft in Aus⸗ 
ſicht genommen. — Mit dem 1. Oktober werden 
ferner bekanntlich neuerrichtet: ein Jäger⸗ 
reziment zu Pferde, ein Fußartillerieregiment 
Nr. 13, einz Pionierbataillon Nr. 21 und bei 
der Luftſchiffer⸗Abtheilung eine zweite Kompagnie. 

— Zum Gumbinner Mor dprozeß 
wird der „Tägl. Runbſch.“ gemeldet, daß ſich der 
Kaiſer im Verlaufe der Manöver in der Pro⸗ 
oinz Weſtpreußen in Gegenwert des kemman⸗ 
direnden Generals Grafen von Finckenſtein ſowie 
der Diviſions⸗ und Brigade⸗Kommandeure über 
den Prozeß an der Hand ven Actenauszügen 
Vortrag halten laſſen werde. Gleichzeitig ſoll der 
Monarch beabfichtigen, ſich einen Vortrag über die 
Handhabung der neuen Militär⸗Strafprozeßordnung 
genau mit Rücksicht auf den Kroſigk⸗Prozeß 
halten zu laſſen. Man erwartet, daß der Kaiſer 
ein Machtwort ſprechen werde (2), das allerdings 
auf den Urtheilsſpruch und die ſchwebende Reviſtons⸗ 
unterſuchung keinen Einfluß haben würde. 

— Eine Kaiſerliche Kabinetsordre vom 6. d. 
Mts. bestimmt: Korvettenkapitän von &og- 
hauſen, bisher Kommandant des (vor einigen 
Tagen geſunkenen) kleinen Kreuzers „Wacht“ 
iſt unter Wiedereinrangirung ins Seeoffizierlorps 
25 Chef der Oſiſeeſtation zur Verfügung ge⸗ 

ellt. 


Zum Mat Kinley Attentat. 


Präſident Mac Kinlen bat bereits nach Zei⸗ 
tungen verlangt; ſeine geiſtige Regſamkeit iſt 
bereits eine ſo ſtarke, daß er ſich mit politiſchen 
Plänen für die Zukunft beſchäftigt und nur ſchwer 
daran zu hindern tft, mit feiner Umgebung über 
die ihn beſchäftigenden Gedanken Geſpräche anzu⸗ 
fangen. Der Präſident muß ſich aber noch 
mehrere Tage ganz ruhig verhalten, wenn ſeine 
ſchweren Wunden heilen und Complicationen ver⸗ 
hütet werden ſollen. Denn wenn nun allmählich 
auch die Hoffnung eine feſtere wird, daß es der 
Kunſt der Aerzte gelingen werde, den Kranken am 
Leben zu erhalten, ſo darf man doch nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Gefahr einer ernſten Verſchlimme⸗ 
rung ſeines Zuſtandes noch immer eine große 
bleibt. — Die polizeilichen Ermittelungen nach 
Mitſchuldigen des Attentäters Czolg os; 
haben bisher ein belangreiches Reſultat nicht ge⸗ 
habt. Unter den 100 000 Anarchiſten, die ſich 
in den Vereinigten Staaten aufhalten, die Mit⸗ 
ſchuldigen herauszufmden, iſt allerdings auch eine 
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Siſiphus ⸗Arbeit. In Santa Rita wurde ein 
Anarchiſt Namens Mozz o verhaftet, der vor 
dem Atten at erklärt hatte, Mac Kinley würde 
noch vor dem 1. Oktober ermordet werben. 
Hoffentlich führt dieſe Verhaftung zur Aufdeckung 
des Komplotts, das gegen den Präſidenten ge⸗ 
ſchmiedet war. Denn daß es ſich um ein ſolches 
handelt, und nicht um die ſpontane That eines 
einzelnen Verbrechers, das kann trotz des fortge⸗ 
ſetzten Leugnens des Mörders doch keinen Augen⸗ 
blick bezweifelt werden. Von privater Seite wird 
denn auch mitgetheilt, daß die Polizei die Spuren 
eines Komplotts in Cincinnati 
entdeckt habe. Es war danach beabſichtigt, den 
Präſidenten Mac Kinley im Lager von Cleveland 
zu ermorden. Der jetzige Attentäter war mit der 


Ausführung des Mordes beauftragt worden, hatte 


ſich jedoch geweigert, den Auftrag auszuführen, 
weil er in der Nähe des Lagers wohnte. Es 
wurden in Cineinnati drei angeblich an der Ver⸗ 


ſchwörung betheiligte Anarchiſten verhaftet, ebenſo 


viele in Cleveland. Bewieſen iſt den Verhafteten 
jedoch noch nichts. Es ſteht auch nicht feſt, ob 
die Vermuthung des Chefs der Geheimpolizei zu⸗ 
trifft, daß die Verſchwörung zur Ermordung des 
Präſidenten ſchon vor einem Jahre in Eu ropa 
entſtanden ſei, als König Humbert ermordet wurde. 
Es verlautet zwar, daß Czolgosz ſeit dieſer Zeit 
mit Geld verſehen worden ſei, um ſich für ſein 
Verbrechen vorzubereiten, es iſt darüber Authenti⸗ 
ſches jedoch nicht feſtgeſtellt. Auch auf die An⸗ 
gabe, daß Czolgosz ein Geſtändniß 
abgelegt habe, iſt wenig zu geben. Nach dieſer 
Angabe ſoll Czaigos; befunbet haben, daß er ſich 
auf einer Anarchiſtenverſammlung, die die Er⸗ 
mordung Mac Kinleys berieth, freiwillig zur Aus⸗ 
führung der That erboten habe. Er habe zwei 
Complicen gehabt, einen Mann, der ihm bei dem 
Attentat vorausging, und eine Frau, die ihm 
folgte. — Der Gouverneur des Staates News 
Vork wird in Sachen des gerichtlichen Verfahrens 
gegen Czolgosz eine außerordentliche Sitzung der 
Legislatur anberaumen, in der jedenfalls ein An⸗ 
trag auf Strafverſchärfung gegen den Mordbuden 
beſchloſſen werden wird. 


Ausland. 
Rußland. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Helfingfors (Finnland gemeldet: Die Se⸗ 


natoren Ramſey, Homen, Heikel und Nummelin 
wurden auf Befehl des Kaiſers wegen Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen ſeinen Befehl ihres Amtes entſetzk. 
Die Senatoren hatten gegen die Veröffentlichung 
des kaſerlichen Manifeſtes über das neue Wehr⸗ 
flichtgeſetz geitimmt. 

Dänemark. Kopenhagen, 10. Sep⸗ 
tember. Die rufſiſche Kaiſervacht „Standart“ iſt 
um 2 Uhr 15 Minuten mit dem Kaiſer 
Nikolaus an Bord nach Danzig in See 
gegangen. Die Forts, ſowie ſämmtliche auf der 
Rhede liegenden däniſchen und fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe gaben bei der Abfahrt Salutſchüſſe ab. — 
Die 1 7 asp 15 der Kaiſerin 
von Rußland an Bord, i eute Na 
4¼ Uhr nach Kiel abgereiſt. i — 

Frankreich Auf den Beſuch des Zaren 
in Paris haben die Franzoſen verzichtet; ſie 


ſahen ſelbſt ein, daß nach dem Schreckensereigniß 


in Buffalo darauf nicht mehr zu rechnen iſt. Das 
iſt unangenehm, aber wahr. Ebenſo unangenehm 
tft es den Tranzoſen, die über alle Einzelheiten 
des Zarenbeſuchs gern unterrichtet wären, um ſich 
der ihnen bevorſtehenden Ehren vor aller Welt 
rühmen zu können, daß der Kaiſer Nikslaus ihren 
Wünſchen nach dieſer Richtung hin ſchlechterdings 
garnicht entgegen kommt. Der Zar ſprach vielmehr 
perſönlich die dringende Bitte aus, ihm keine 
weiteren Einladungen zu unterbreiten, da eine 
eventuelle Erweiterung des gegenwärtigen Pre⸗ 


gramms ſchon teineswegs geht, ſondern beſten 


Falls erſt nach ſeiner Ankunft in Dünkirchen er⸗ 
folgen könnte. — Zur Sicherheit des Zaren iſt 
eine Garniſen von 8000 Mann nach Com⸗ 
piegne gelegt worden, die während des Aufenthalts 
deſſelben dort bleibt. — Zum Schrecken aller 
Zarenfreunde bereiten die Steuerleute in 
Dünkirchen, die gegenwärtig die befte Ausſicht auf 
Erfüllung ihrer Forderungen zu haben glauben, 
8 3 vor. Die Behörden ſind ver⸗ 
zweiſell. f 

Türkei. Nach Meldungen aus Konſtanti⸗ 
nopel hat ſich der — Taik⸗Paſcha nach 
Malta geflüchtet. Mie verfichert wird, hatte er 


dem Sultan einen Bericht über den ſchlechten 
Zuſtand der türkiſchen Flotte überreicht. — Ja, 
lieber Freund, das iſt gefährlich! — Ein höherer 
Würdenträger des Mildiz⸗Palais lud den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Bapſt zu dem Bankett 
ein, welches morgen anläßlich der Hochzeit von 
drei Prinzeſſinnen im Yildiz ⸗ Palais ftattfindet. 
Bapſt hat jedoch die Einladung abgelehnt. — 
Nach einer Unterredung, welche der Großvezier 
dem Unternehmer Tubini bewilligte, erklärte ſich 
die Türkei dazu bereit dieſem 162 000 türkiſche 
Pfund zu zahlen. (Da wird der franzöſich⸗türkiſche 
Konflikt alſo doch wohl bald beigelegt ſein! 
D. Red.) 5 

England und Transvaal. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze liegen neuere Nachrichten von Belang 
nicht vor; Lord Kitchener begnügt ſich damit, 
alte Siegesnachrichten aufzufriſchen. Wenn die 
Engländer ſchweigen, ſiegen die Buren, lautet eine 
Erfahrungsthatſache aus dieſem Kriege. Hoffent⸗ 
lich erfahren wir recht bald von entſcheidenden 
Burenerfolgen. 

China. In Peking iſt man nach er⸗ 
folgter Unterzeichnung des Friedensprotokolls eifrig 
mit der Wiederherſtellung der alten Zuſtände be⸗ 

ſchäftigt. Muanſchikais, des Gouverneurs von 
Shantung Truppen find in der Hauptſtadt einge⸗ 
troffen und bemühen ſich, dort Ruhe und Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. Zahlreiche chineſiſche 
Arbeiter find gedungen worden, um die Paläſte 
und Straßen wieder in den alten Zuſtand zu 
ſetzen Das vom Kaiſer Kwangſü über die Prü⸗ 

% fungen erlaſſene Edikt beſtimmt daß bei den 
Prüfungen neben der chineſiſchen Geſchichte auch 
ö die Geſchichte und die Wiſſenſchaften des Abend⸗ 
: landes zu berückſichtigen feien. — Die Inftru 
8 mente der Pekinger Sternwarte 
2 welche vor einigen Wochen mit dem Dampfer 
. „Balatia“ nach Bremerhaven gebracht worden 
5 waren und ſeitdem in einem Schuppen am Kalſer⸗ 
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g haven lagerten, wurden nach Potsdam welter ge⸗ 
A ſandt. Danach ſcheint es, als ob die Inſtrumente, 
deren ſchleunige Zurückſendung nach Peking von 
} den verſchiedenſten Seiten gefordert worden ift, 
® doch in Deutſchland bleiben ſollen. 
Amerika. Zum Kriegführen gehört 
S bekanntlich Geld. Nun leſe man aber folgende 
8 Newyorker Meldung: Die Finanznoth Kolum⸗ 
2 biens iſt auf's Aeußerſte geſtiegen. Ein Peſo 
Papier gilt nicht einmal 3 Cents in Goldwährung. 
Drei Viertel der Bevölkerung begrüßt die Revo⸗ 
lution, die zum großen Theil durch die Steuer⸗ 
polllik der Regierung und die Beſtrebungen, Geld 
von den Einhetmiſchen aufzubringen, hervorgerufen 
3 iſt. Die Regierung ſchuldet den Truppen 45 000 
RR Doll. Gold. — Unter ſolchen Umſtänden kann 
der „Sieg“ über Venezuela ja gar nicht aus⸗ 
in bleiben. 


Der deutſche Jnnungs und Handwerkertag, 


5 der in Gotha zuſammengetreten iſt, iſt ſtark 
1 beſucht. Etwa 500 Delegirte ſind aus allen 
. Theilen des Reiches zuſammengekommen, auch 
. Vertreter von Reichs und Staatsbehörden nehmen 
ri an den Berathungen theil. Schon die Vorver⸗ 
. ſammlung verlief recht lebhaft, da von den ver⸗ 
8 ſchiedenſten Seiten Anträge auf Vergrößerung der 
\ ohnedieß ſchon theilweiſe ſehr 
N Punkte enthaltenden Tagesordnung geſtellt find, 
1 Ein Antrag, bei Wahlen dahin zu wirken, daß 
| mehr ſog. handwerkerfreundliche Kandidaten ge⸗ 
fi wählt werden, ähnlich wie der Bund der Land⸗ 
wirthe wirkt, wurde abgelehnt. Eine ſehr lebhafte 
Erörterung hatte der Antrag zur Folge, eine Er⸗ 
örterung über die Stellungnahme des deutſchen 
Handwerkertages zum Zolltarifentwurf 
auf die Tagesordnung zu fegen. Der Vorſtand 
hatte die Abſicht aufgegeben, dieſes Thema zum 
Gegenſtande der Erörterung zu machen. Von 
* mehreren Seiten empfahl man dieſen Beſchluß des 
x Vorſtandes, da der Handwerkertag keine Veran» 
8 laſſung habe, ſich in Widerſpruch zur Regierung 
4 zu ſetzen. Wieder von anderer Seite wurde her⸗ 


28, ausgiebige 


. Ums liebe Geld. 


3 Von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
41. Fortſetzung. 


Der Junge wußte nicht, woher ihm ſolche Ge⸗ 
Y danken kamen, er wußte nur, daß fie da waren, 
9 daß fie ihn quälten. Er hatte in ſeinem ſiebzehn⸗ 
er jährigen, immer noch kindlichen Sinn eine jo ganz 
andere Vorſtellung von der Liebe und Treue 
5 zwiſchen Mann und Frau. Die Liebe und Treue 
mußte endlos ſein, mußte dauern bis über das 
Srab hinaus, bis an das Ende der Gräber. Wer 
5 aus ſolcher Ehe, wie fein Vater fie mit der 
1 Mutter geführt, den andern überlebte, der mußte 
nicht nur das Grab des Todten mit Blumen 
ſchmücken, der mußte auch immer des Todten ge⸗ 
88 denken, ſich zu jeder Stunde nur danach ſehnen, 
wieder mit dem Entſchlafenen vereint zu werden, 
. der durfte im ganzen Leben nicht mehr vergnügt 
And luſtig fein. Und feine Mutter war es fo 
ſchnell geworden und war es jo oft 

ie Zudem ſchien auch fie es nicht gerne zu ſehen, 
5 daß ihr Jüngſter dem Beruf des Vaters ſo feſt 
anhing. Ihr wäre es entſchieden lieber geweſen, 
g Fritz wäre „was Feineres“ geworden. Sie ſagte 
ees ja nicht, ſie wußte wohl, daß alles Vorſtellen 
und Hineinreden bei Fritz wirkungslos geweſen 
wäre, aber der Junge merkte doch, daß ſie dachte. 
And das that auch ihm weh. Wie anders war 
doch Hermann Eisler. Wie 

Kdeinmal erlernten Beruf — und vor allem, wie 
hing er heute noch an ſeinem einſtigen Meiſter. 


regter Erörterung 


hoch hielt er den 


vorgehoben, daß die Stellungnahme zum Zolltarif 
ja nicht verboten, daß ſie aber Sache der einzelnen 
Innungen und Verbände ſei. Nach langer er⸗ 
wurde der Antrag, über die 
Zollfrage zu verhandeln, ſchließlich abgelehnt. 
Ueber den Werth oder Unwerth von Innungs⸗ 
ausſchüſſen Meinungen auszutauſchen, wurde eine 
Kommiſſion niedergeſetzt. 

In der erſten Hauptverſammlung 
begrüßte Obermeiſter Faſter⸗ Berlin die Anwe⸗ 
ſenden, inſonderheit die Regierungsvertreter, und 
ſprach ſeine Genugthuung darüber aus, daß die 
Handwerker nun ein Organiſationsgeſetz hätten. 
Leider entſpräche dasſelbe nicht voll den Erwar⸗ 
tungen, die man gehegt hätte. In Vertrelung des 
Handelsminiſters begrüßte Geheimrath Hoff⸗ 
mann die Verſammlung, wünſchte den Bera⸗ 
thungen beſten Erfolg und betonte, daß dieſelben 
jetzt dadurch beſonderen Werth hätten, daß man 
ſich über die Erfahrungen mit dem neuen In⸗ 
nungsgeſetze ausſprechen könnte. Das Andenken 
des verſtorbenen Staatsminiſters v. Miquel ehrten 
die Verſammelten durch Erheben von den Plätzen. 
— Zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
„Die Abgrenzung von Fabrik und Handwerk“ 
nahm der Buchdruckereibeſitzer Mäſer⸗Leipzig 
das Wort. Derſelbe führte lebhafte Klage über 
die in dieſer Frage ergangenen Entſcheidungen des 
Reichsgerichts, die die Durchführung der Zwangs⸗ 
innungen illuſoriſch machten. Die Auslegung, die 
das Geſetz in Preußen und Sachſen gefunden 
habe, ſei geradezu eine Verſündigung gegen das 
Handwerk. Jeder Groß⸗ und Mittelbetrieb, der 
ſich ſträubt, der Innung anzugehören, erhalte 
heute Recht. An den höchſten Stellen ſcheine man 
nicht recht an die kulturelle Bedeutung der Hand⸗ 
werkerbewegung zu glauben, und doch ſei das 
Handwerk das einzige Bollwerk gegen die Sozial⸗ 
demokratie! Hilfe ſei nur noch von dem Kaiſer 
zu erwarten, an den ſich die Vertreter des Hand⸗ 
werks direkt wenden müßten. Während der von 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Rede erſchien 
der Verweſer des Herzogthums, Erbprinz von 
Hohenlohe⸗Langenburg. Nach ſeiner Begrüßung 
durch den Vorſitzenden referirte Baumeiſter Fe h⸗ 
liſch⸗Berlin über die Organiſation des deutſchen 
Handwerks nach Handwerkskammern, Innungs⸗ 
verbänden und Innungsausſchüſſen. Redner 
machte die zügelloſe Gewerbefreiheit von 1869 für 
die Arbeiterbewegung und deren Folgen verant⸗ 
wortlich. Ueber die Frage der Regelung des 
Meiſterprüfungsweſens wurde eine Einigung noch 
nicht erzielt, ſondern die Debatte vertagt. 


Aus der Provinz. 


* Schönſee, 10. September. Auf der 
Feldmark des Anſiedelungsgutes Wangerin landete 
ein Luftballon mit „einem ruſſiſchen 
Offizier. Gutsverwalter Wentſcher nahm 
letztern gafilich auf. Der Offizier begab ſich zwi 
Beſchaffung nothwendiger Papiere zum kuſſiſchen 
Vizekonſulat in Thorn. 

* &ulm, 9. September. Der geſtern vom 
Zuge über fahrene Arbeiter Auguſt Jäger 
aus Schwedenhöhe bei Bromberg iſt heute Nach⸗ 
mittag bei der Amputation geitorben. — Ein 
weiterer bedauerlicher Unfall iſt aus dem Manöver⸗ 
gelände des pommerſchen Jägerbataillons Nr. 2 
zu melden. Auf dem Gute Hansfelde wurden die 
Pferde eines Fouragefuhrwerks ſcheu. Dem Ober⸗ 
jäger Hartmann der im Geſpräch mit einem 
Hauptmann ſtand, drang die Deichſel derartig in 
die Bruſt, daß er nach einer halben Stunde ver⸗ 
ſtar b. — Seine eigene Ehefrau beraubt 
hat der Fleiſcher Warſchau von hier. Er ent⸗ 
wendete ihr auf dem Wege von Culm nach Lunau 
am Grubnoer Walde die goldene Uhr und ſuchte 
das Weite. Die Ehefrau hat Anzeige erfiattet. 

* Schwetz, 10. September. Der Kreis ⸗ 
thierarzt Eggeling hierſelbſt iſt durch Erlaß 
des Landwirthſchaftsminiſters von ſeinem Amte 
ſuspendirt; für alle amtlichen Unter⸗ 
ſuchungen, Atteſte u. |. w. iſt nach einer Bekannt⸗ 
— EEE 
In jedem Brief, den er ſeinem jungen Freunde 
ſandte, erzählte er ſympathiſche Züge aus des 
Hofſchlächtermeiſters Leben, und zwiſchen den Zeilen 
ſtand die unauslöſchliche Trauer um den ſeltenen 
Mann geſchrieben, war es zu leſen, wie ſehr er ſich 
in der Ferne noch immer darum grämte, daß er 
ſeinen früheren Lehrhern damals ſo plötzlich hatte 
verlaſſen müſſen. Gewiß, Herrmann Eisler hatte 
— 2. treuer geliebt, als die Mutter es ges 

an! 5 

Auch gefiel es Fritz garnicht, daß die Mutter 
ja ſehr mit dem Polizeileutnant ſympathiſirte, mit 
dieſem geleckten Menſchen, den er verabſcheute. 
Seltſam genug; was der Mutter nicht auffiel und 
was ber ältere Bruder ſich nur allzu ſchnell hatte 
ausreden laſſen, dieſer Junge mit den klaren 
Augen und dem ſcharfen Verſtand gewahrte es, 
fühlte es deutlich, daß ſeine Schweſter an der 
Seite ihres Mannes unglücklich war, daß fie litt. 
Oder kam ihm dieſe Kenntniß vielleicht daher, daß 
Emma, die in ihm immer noch das kleine Brü⸗ 
derchen ſah, ſich in ſeiner Gegenwart keinen Zwang 
auferlegte, ſich ſo müde, ſo reſignirt gab, wie ihr 
e war? su 3 ‘ 

eg es in Fritzens Bruſt auf 
dann küßte er die Schweſter und dachte im Stillen: 
Laß nur, wenn ich erſt erwachſen bin, dann werde 
ich Dich ſchon zu fügen wiſſen! Aber ſeine Ge⸗ 
danken laut werden zu laſſen, das wagte er nicht 
. „ Emma war ja auch oft jo kühl, jo gleich⸗ 
giltig, ſo fremd ihm 

Daß auch daran ihr grenzloſer Gram ſchuld 
war, wie konnte der Junge es ahnen! 71 

Auch zu Eduard und Ada fühlte er ſich nicht 


ſonderlich hingezogen. Zwar hatte er ſeinen 


machung des Landraths bis auf Weiterrs für den 
Kreis Schwetz nur der mit der Vertretung beauf⸗ 
tragte Kreisthierarzt Paul in Tuchel zuſtändig. 
„ Graudenz, 10. September. Von der 
biefigen Strafkammer wurde heute der 
polniſche Redakteur Boleslaus So biechowski 
von der „Gaz. Grudz.“ wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung des Kultusminiſters, begangen durch die 


Preſſe, ſowie wegen Vergehens gegen § 130 St.» 


G.⸗B.'s (Anreizung der Bevölkerung zum Klafſen⸗ 
haß) zu neun Monaten Gefängniß 


verurtheilt. 
* Dirſchau, 10. September. Die draht⸗ 
loſe Funken⸗Telegraphen⸗ 


Danzig iſt fertiggeſtellt und ſunktionirt tadellos. 


Die hieſige Station hat nicht nur bereits mit der 
Danziger Station, ſondern auch mit denjenigen 
Kriegsſchiffen auf der Rhede von Neufahrwaſſer, 
Markoniapparaten ausgerüftet find, 
Die Inbetriebnahme wird 


Von Freunden 
und Verehrern iſt dem vor einem Jahre hier 


die mit 

Depeſchen ausgewechſelt. 

nunmehr erfolgen. 
Tuchel, 10. September. 


plötzlich verſtorbenen Amtsgerichtsratb Dr. von 
Hutten⸗Czapski nunmehr auf ſeinem 
Grabe auf dem katholiſchen Kirchhofe hierſelbſt 


ein ſchönes Grabdenkmal errichtet worden, vor 


welchem heute, am Sterbetage des Verblichenen 


eine ſtille Gedenkfeier ſtattfand. Herr v. Chapski 


wirkte hier nahezu 25 Jahre als Richter. 

* Danzig, 10. September. Von der 
elektriſchen Straßenbahn überfahren wurde 
die 4jährige Eliſe Harting. Das Kind war ſo⸗ 
fort todt. — Die „Danz. Ztg.“ meldet: Im Zu⸗ 
ſtande heftiger krankhafter Nervoſität hat ſich heute 
der Inhaber eines hieſigen Holzexport⸗Ge⸗ 
ſchäfts den Tod gegeben. 

Neuſtadt, 10. September. Zu dem für 
unſere Stadt in Ausſicht genommenen e van⸗ 
geliſchen Schullehrer⸗Seminar will 
die Stadt unentgeltlich den dazu erforderlichen 
Grund und Boden, etwa 3 ½ Hektar, hergeben. 
Die Eröffnung ſoll am 1. April 1902 vorläufig 
in den dazu gemietheten Räumen ſtattfinden. 
Die Gebäude läßt die Königliche Regierung er⸗ 
richten. Vom Jahre 1904 ab leiſtet die Stadt 
eine jährliche Zahlung von 1600 Mark an die 
Staalskaſſe. Die hieſige Stadtſchule giebt 150 
Schüler an die Seminar⸗Uebungsſchule ab. Die 
Stadt erſpart in Folge deſſen mehrere Lehrkräfte. 

Hela, 10. September. Heute früh be⸗ 


gaben ſich die Admirale, Offiziere des Stabes und 


die Schiffskommandanten an Bord der „Hohen⸗ 
zollern.“ Um 9 Uhr 20 Minuten fuhr der 
Kalſer in einer Gig zum „Kaiſer Wilhelm II.“ und 
begrüßte die Beſatzung. 
Großadmiralsflagge und kurze Zeit die Stan⸗ 
darte ohne Salut. Sofort erfolgte das Flotten⸗ 
ſignal „Anker auf“, wonach die Flotte in der 
Gdingenbucht verſchiedene Eoolutionen aus führte 
und 2 Gefechtsbilder ſtellte. Um 1 Uhr waren 
die Uebungen beendet. Hierauf fand bei dem 
Chef des Uebungsgeſchwaders ein Früſlüͤck ſtatt, 
an welchem der Kaiſer, die Generale von Schlieffen 
und von Pleſſen, der Staatssekretär des Reichsma⸗ 
rineamts, Vizeadmiral v. Tirpitz, Vizeadmiral 
Sehr. von Senden⸗Bibram und Andere theil⸗ 
nahmen. Um 3½ Uhr ging die Flotte auf der 
Rhede von Hela wieder vor Anker worauf die 
Kritik auf dem Flaggſchiff gehalten wurde. Nach 
Kritik fand ein Wettrudern um den Kaiſer⸗ 
preis ſtatt. 

Inſterburg, 10. September. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloß, zum 1. Oktober 
1902 eine Berufsfeuerwehr einzurichten 
Außer einem Brandmeifter ſollen 2 Oberfeuer⸗ 
wehrmänner, 1 Maſchiniſt, 14 Feuerwehrmänner 
angeſtellt und 12 Pferde beſchafft werden. Die 
dadurch entſtehenden Koſten, darunter auch 6500 
Mark zur Errichtung eines Telegraphenmeldenetzes, 
ſollen im Betrage von 16 000 Mark aus den 
Ueberſchüſſen der Stadtſparkaſſe gedeckt werden. 
.. 


Bruder herzlich lieb, und für die ſchlanke Schwä⸗ 
gerin mit dem zarten Engelsgeſicht und dem 
reichen, blonden Haar hegte er geradezu eine ver⸗ 
ehrungsvolle Schwärmerei. Aber Ada erſchien 
ihm ſo fein, ſo hoch über ihm ſtehend, daß er 
meinte, er möchte ihr am Ende nicht angenehm 
ſein, wenn er mit ſeinen rothen Fleiſcherhänden 
allzuoft ihre zarten, weißen Finger drückte. Und 
ſo hielt ſich dieſer derbe Junge mit ſeltſam weichen 
und eindrucksfähigen Empfinden lieber in beſchel⸗ 
dener Entfernung 

Eisler hatte auf Fritzens Anfrage, ob ihm 
ſein Kommen angenehm ſei, mit einem Brief ge⸗ 
antwortet, aus dem geradezu kindiſche Freude 
ſprach. Es klang aus ſeinen Zeilen, als ob der, 
der im fernen Lande ein Fremdling geblieben, 
wahr und wahrhaftig vermeinte, er könne mit dem 
jungen Freunde auch deſſen ihm verlorene Schwe⸗ 
ſter, die Heimath und alles, alles, was ihm darin 
theuer war, an ſeine ſehnende Bruſt reißen. 

So wurde denn von Frau Schultze eine ge⸗ 
radezu fürſtliche Equipirung für den Sohn ein⸗ 
gekauft — viel zu vornehm für deſſen eigenen 
Geſchmack — und all' der Staat in funkelnagel⸗ 
neue Koffer verpackt. Es wurde denn in der 
Geſchäftsſtelle der Hamburg⸗Südamerikaniſchen 
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft ein Billet bis Rio 
de Janeiro gelöſt und der Tag der Abhreiſe auf 
einem von Stephan auserwählten Fahrzeug der 
Linie, dem „Präſident“, feſigeſetzt. 

Merkwürdig nämlich, geradezu komiſch: Nie⸗ 
mand unterſtützte die Frau Hoff eiſterin 
und ihren jungen wanderluſtigen Sohn eifriger 
und aufopfernder in den Reiſevorbereitungen als 
— der Polizeileutnant Otto von Stephan. — 


Bis zum 1. Ottober 1902 ſollen 


Ve r 
bindung zwiſchen den Kirchthürmen der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche und der Marienkirche in 


Das Schiff hißte die 


die nöthigen 
Bedienungsmannſchaften für die Dampfiprige ein⸗ 
geſtellt und die erforderlichen Pferde angeſchafft 
werden, wozu die Verſammlung für den Reit des 
Etatsjahres 5010 Mark bewilligte. 

- Zilfit, 10. September. Die Schneide ⸗ 
mühle nbeſitzer Gude aus Rognit und Wiss an 
aus Unter⸗Eiſſeln haben ihre Zahlungen 
e ingeſtellt. 

Königsberg, 10. September. Papa 
hat's erlaubt! Ein hübſches Scher z⸗ 
war dem — 4 Kronprin⸗ 
zen können wir anläßli eſigen Kaiſertage 
berichten. Auf eine Anfrage ſeitens des Offiziers⸗ 
korps des gieſigen Grenadier⸗Regiments Kronprinz. 
deſſen Chef, gleich ſeinem Großvater, der Kron⸗ 
prinz ſeit ſeiner Großzährigkeitserklärung iſt, a5 
der Prinz bei feiner Anweſenhelt in Ks 
gelegentlich auch das Offizierkorps des genannten 
Regiments mit feinem Beſuche beehren werbe, 
antwortete derſelbe: „Wenn Papa es erlaubt, 

a!“ Nun, Papa hat's erlaubt, und der Kron⸗ 
prinz hat ſich am Sonnabend Abend über 39 
—.— im Offizierkaſino feines Regiments auf⸗ 
gehalten. 

* Bromberg, 8. September. Geſtern 
Nachmittag wurde im Walde an der Schubiner 
Chauſſee von der Polizei ein Diebeg- und 
Hehlerneſt ausgehoben. Es waren fieber 
Perſonen⸗, Männer und Weiber, welche dort ein 
„freies Leben“ führten. Die Geſellſchaft, wurde 
in das Polizeigefängniß gebracht. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 11. September. 


1 Antwort⸗ Telegramme. 
die som Deutſchen Tage in Graudenz aus 
an den Kaiſer und den Reichskanzler Grafen 
Bülow gerichteten Huldigungstelegramme des 
Deutſchen Oſtmarkenvereins find folgende Ant⸗ 
worten bei dem Vorſitzenden, Major von Tiede⸗ 
mann⸗Seeheim eingegangen: „Seine Mafeſtät 
der Kaiſer und König haben den Huldigungsgruß 
des deutſchen Oſtmarken vereins gern entgegenge⸗ 
nommen und laſſen beſtens danken. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl der Geheime Kabinetsrath von 
Lucanus.“ — „Euer Hochwohlgeberenen und den 
mit Ihnen in Graudenz zum deutſchen Tage des 
Oſimarkenvereins Verſammelten ſage ich herzlicher 
Dank für den an mich gerichteten freundlichen 
Gruß wie das Gelöbniß treuen Mitſtreitens für 
deutſche Art und Sitte! Graf Bülow.” 

[Zum Kaiſermanöver.] Eine 
transportable kaiſerliche Hofküche wird aus 
1 des e in Dirſchau ſtati⸗ 
0 werden. ofmarſ 
dieſem Zwecke Räume 2 — 2 
ſelbſt gemiethet. Im Küche en erfol 
Zubereitung der Speiſen, die in einem „ 
ofen untergebracht und alsdann dem Kaiſer ins 
Manövergelände nachgefahren werden. 

* [Zwei Kammermuſikabende 
beabſichtigt die Danziger Künſtlervereinigung 
Davidſohn und Gen., die ſich hier bei ihrem 
erſten Auftreten im vorigen Winter großen Gr 
folges zu erfreuen hatte, in der bevorſtehenden 
Winterſaiſon in Thorn zu veranſtalten, und zwar 
Anfang November und Anfang Wir 
machen auf dieſe hervorragenden mufikaliſchen 
Genüſſe ſchon heute beſonders aufmerkiam. 
Näheres iſt aus dem Anzeigentheil zu erſehen. 

[Turnverein] Die Altersabtheilung 
des Turnvereins hält ihre Uebungen Mittwochs 
von 8 ½ bis 10 Uhr in dem ſtädtiſchen Turn⸗ 
ſaal ab. Da die Mitglieder ein allmähliche Jort · 
ſchreiten von leichteren zu ſchwierigeren Uebungen 
wünſchen, ſo iſt es zu empfehlen, daß neue Mit⸗ 
glieder gerade bei Beginn der turneriſchen Jahres · 
zeit eintreten. 

— Coppernikus⸗ Verein.] In 
dem geſchäftlichen Theile der am letzten Montag 
abgehaltenen Monatsfigung machte in warm 


„In dieſem Handeoffer“ alſo ſprach er z. B. zu 
Fritz — „packe Dir nur neben dem Allernoth⸗ 
wendigſten einen anſtändigen ſchwarzen Anzug. 
Bei den Mahlzeiten an Bord der beſſeren 
Dampferlinien erſcheinen die Herren durchweg in 
Schwarz. Geſellſchaftsrock ift nicht möthig, Smo⸗ 
king genügt für alle Fälle. und wenn Du den 
im Handkoffer haft, ſparſt Du Dir für den erſten 
Tag das Herumkramen in Deinem großen Gepa, 
wozu es Dir an Sup ohnehin fehlen wird!“ Zur 
Aufbewahrung des Zeugniſſes und der ſonſtigen 
nothwendigen Papiere aber brachte er ſeinem 
jungen Schwager einen Tag vor der Abreiſe gar 
ein ganz ertrafeines, aus echtem marokkaniſchen 
Ziegenleder gefertigtes Portefeuille, das auf der 
Unten Innenklappe die Initialen F. S. in Gold 
geſtickt trug, und deſſen Verwahrungstaſchen mit 
waſſerdichtem Segeltuch ausgefüttert waren. 
„Hierdrin“ — fo ſprach Stephan, während 
er dem erſtaunten Fritz die Herrlichkeit ſeines Ge⸗ 
ſchenkes demonſtriete — „hierdrin find Deine Das 
eumente vor Näſſe geſchüzt, und wenn Du bie 
Brieftafche für die Dauer von vier Wochen in 
Deiner vollgefünten Waſchſchäfſel aufbewahrt, 
aß mein kleines Souvenir mitſammt Deiner werthen 
Perſönlichkeit in die große Waſchſchüſſel des Oce⸗ 
ans falle, das möge der Himmel ſelbſtverſtändlich 
verhüten. Im übrigen bitte ich Dich, bei Be 
nuzung des Portefeuilles auch mal gelegentlich 
Deines großen Schwagers zu gedenken, der es 
immer aufrichtig gut mit Dir gemeint hat, wenn 
Du ihn auch nie ſo recht verſtandeſt, mein 


Kleiner!“ 
(Fortſezung folgt.) 


empfundenen Worten der Borfigende Herr Pro⸗ 
feſſoer Boethke der Verſammlung Mittheilung 
von dem Hinſcheiden des ehemaligen ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden des Vereins, v. Loſſow. Hierauf 
berichtete Herr Geheimrath Dr. Lindau über 
die Thätigkeit der Kommiſſion für die diesjährige 
Kunſtausflellung vom 1. bis 13. Oktober in der 
Aula und dem Zeichenſaal der Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule (Ecke der Gerechten⸗ und Gerſten⸗Straße), 
deren Vorbereitung nunmehr als abgeſchloſſen ar- 
geiehen werden kann. Zunächſt iſt das Unter⸗ 
nehmen durch Zeichnung eines Garantiefonds in 
Höhe son 1250 Mk. geſichert worden. In dan⸗ 
kenswerther Weiſe hat der Magiſtrat die genannten 
Räume ſowie 2 Klaſſenzimmer dem Verein für 
die Ausſtellung koſtenlos überlaſſen; auch haben 
ihm die ſtädtiſchen Körperſchaften das Vermögen 
des früheren biefigen Kunſtvereins (ca. 200 Mk.) 
zur Verwendung für Kunſtwerke überwieſen. Zahl⸗ 
reiche Thorner Kunſtfreunde, die königl. Nationals 
galerie und auswärtige Künſtler wie Profeſſor 
Stroyowski⸗Danzig, Frl. Lampe⸗Zoppot, Frl. von 
Moorſtein⸗Danzig haben die Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung zugeſagt, ſodaß jetzt ſchen 136 Gemälde, 
16 Stiche, Radirungen, Photographien und Glas⸗ 
bilder, einige Bildhauerarbeiten und verſchiedene 
Gegenſtände des Aunftgewerbes, beſonders werth⸗ 
volle Stickereien, vorgemerkt find. Die Ver⸗ 
ſicherung dieſer Kunſtſchätze gegen Feuersgefahr if 
bel der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu 
Gotha eingeleitet und ſoll am 20. September ab⸗ 
geſchloßſen werden. 
digungen auf dem Transport beſtehen nur für 
Kunſtwerke, die von auswärts eingeſandt werden 
und find dementſprechend vorgeſehen worden. Für 
den Transport in der Stadt von den Wohnungen 
nach dem Ausſtellungsraum beſteht keire Gele⸗ 
genheit zur Verſicherung; deshalb müſſen die 
werthen Ausſteller im eigenſten Intereſſe ſchon 
ſelbſt dafür ſorgen, da der Einzelne leichter ver⸗ 
trauenswerthes Perſonal für dieſen Zweck zur 
Verfügung hat, als es die Kommiſſion für einen 
Mafſentransport auftreiben könnte. Müſſen wir 
doch bei einem ſo großen, koſtſpieligen und nur 
idealen Zwecken dienenden Unternehmen überhaupt 
auf die khatkräftigſte Unterfiügung unſerer Mit⸗ 
bürger bauen! Wir rechnen deshalb auch mit 
Sicherheit darauf, daß die Kunſtwerke pünktlich 
und zwar am 28. September von 10 — 12 Uhr 
Vormittags and von 3—6 Uhr Nachmittags an 
He Kommiſſion abgeliefert und in denſelben Stun⸗ 
den am 14. Oktober wieder abgeholt und zur Ver⸗ 
meidung von Irrthümern aller Art deutlich mit 
= Namen des Abſenders, bee Bew andes und 
i sit werden. 3 * > 
ae en mag ‚ine Snformation zu: 
gehen; auch wird bei der Uebernahme der Kunſt⸗ 
werke ein Protokoll aufgenommen werden. Es 
versteht ſich von ſelbſt, daß die Ausſtellungs⸗ 
kemmiſſion bemüht ſein wird, die ihr anvertrauten 
Werke durch ſtrenge Beauſſichtigung in den Aus⸗ 
ſtellungsräumen vor Beſchädigung zu ſchützen. 
Vielleicht gelingt es auch noch, wie angeſtrebt wird, 
eine g der Kunſtwerke gegen Beſchädi⸗ 
gungen während der Ausſtellungszeit abzuſchließen. 
Treffen alle die Vorausſetzungen zu, jo wird die 
Ausſtellung allgemein befriedigend ausfallen, leb⸗ 
haft beſucht werden und ihren Hauptzweck, den 
Sinn für bildende Kunſt in unſeren Mauern zu 
erwecken und anzuregen, erfüllen. — Den wiſſen⸗ 
schaftlichen Theil der Sitzung, dem auch zahlreiche 
Bölte beiwohnten, füllte ein Vortrag des Herrn 
Profeſſor Boethke über Bogumil Goltz. Ein 
eigehender Bericht über denſelben wird binnen 
kurzem erſtattet werden. 

*[Jottesdienſt in der Garnilom 
tirde] Die Kommandantur ſieht ſich leider 
genöthigt, in Anbetracht der Vermehrung der 
Gorniſon und Vergrößerung der Milltärgemeinde, 
den Kirchenbeſuch von Nichtmitgliedern der Mili⸗ 
tärgemeinde einzuſchränken. Die Empore links 
ſteht vom 1. Oktober 1901 an nicht mehr zur 
Verf „es können nur mit rothen Ein 
trittskarten verſehene, nicht zur Militärgemeinde 
gehörende Perſonen auf den beiden Umgängen 
neben der Orgel (Eingang von den Außenthüren 
zur Orgelempore) zugelaſſen werden. Die Unter⸗ 
offigiere vom Kirchendienſt find angewieſen, nur 


mit weißen Eintrittskarten verſehene Mitglieder 


der Militärgemeinde in das Mittelſchiff einzulaſſen, 
ſofern ſie nicht in Begleitung von Offizieren oder 
C bekannten höheren Beamten 
erf u. Beſonders begründete ſchriftliche An⸗ 
träge zur Erlangung elner rothen Eintritts⸗ 
karte Find an die Kommandantur zu richten. 

— Dem bolniſchen Geheim bün⸗ 
delei⸗Prozeß!l wohnte auch heute wieder ein 
ſehr zahlreiches Publikum bei. Der heutige Tag 
war vom Beginn an den Zeugenvernehmungen 
gewidmel. Von 2 bis 5 uhr wurde Mittags⸗ 
pauſe gemacht. Auch zu der heutigen Verhand⸗ 
lung war wieder Herr Landrath v. Schwerin 
erſchienen. — Wir verweiſen auf den ausführlichen 
Verhandlungsbericht im Zweiten Blatt. 

[Far den Bau des Bis marck⸗ 

thurms auf dem Thurmberge n de 
höchsten, 1000 Fuß über dem Spiegel der Oftſee 
liegenden Berge in Weſtpreußen, wurden infolge 
einer Anregung des Herrn Dr. Heidenhain aus 
Marienburg auf dem „Deutſchen Tage“ in Grau 
denz 150 Mk. eingeſammelt und dem Rendanten 
in Berent eingeſandt. 

Ss [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 


Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗ 


Danzig. Auf eine mafjive ebene Decke aus eiſen⸗ 
armirten Steinbalken und ebenſolchen Füllungen 
iſt für B. v. Buſſe⸗ Bromberg; auf ein Ver⸗ 
fahren zur Entwäſſerung von mineraliſchen, pflanz⸗ 
lichen oder thieriſchen Stoffen für Graf B. 


Schwerin in Wildenhoff (Dfipr.) ein Patent 


3 2 an 
Dar up + 


Verſicherungen gegen Beſchä⸗ 


ertheilt worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen 
auf: beiderſeitig offener Schirm zur Beleuchtung 
von undurchſichtigen und auch von durchſcheinenden 
Gegenſtänden vermittels brennender Metallſtreifen 
fur photographiſche Wiedergabe für Bernhard 
Speiſer in Königsberg. 

— [ Mediziniſche Fortbildungs⸗ 
kurſe.] Vom 14. bis 26. Oktober werden in 
Greifswald Fortbildungskurſe für praktiſche 
Aerzte abgehalten. Es betheiligen ſich ſämmtliche 
für die Zwecke der Kurſe in Betracht kommenden 
Dozenten der mediziniſchen Fakultät mit Vor⸗ 
leſungen und praktiſchen Uebungen aus den verſchie⸗ 
denſten Gebieten der mediziniſchen Wiſſenſchaft. 
Auf die Kurſe ſeien hiermit die Intereſſenten 
hingewieſen. 

„ [Leichenfeiern.] Das Konſiſtorium 
für Weſtpreußen hat den evangeliſchen Geiftlichen 
der Provinz nicht nur das Abhalten von Begräb⸗ 
nißfeiern an offenen Särgen, ſondern überhaupt 
jede derartige Leichenfeier im Hauſe, in Kirch⸗ 
hofskapellen und Leichenhallen unterſagt. 

„„ [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der neugegründeten Schule zu Andreasthal im 
Kreiſe Schwetz, evangeliſch. (Meldungen an Kreis- 
ſchulinſpektor Meyer in Tuchel.) — Stelle an der 
neugegründeten Schule in Botſchin, Kreis Culm, 
katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. Seehausen in 
Brieſen.) — Stelle an der neugegründeten Volks⸗ 
ſchule in Goſtkowo, Kreis Thorn, evangelisch. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee.) — 
Stelle zu Johannisberg, Kreis Konitz, katholiſch. 
(Kreisſchulinſpektor Rohde zu Konitz) — Zweite 
Stelle zu Hofſtädt, Kreis Dt. Krone, evangeliſch. 
(Jutsherrſchaft in Hoffſtädt.) 

[Holzverkehr auf der Weichſel.] 
In dieſem Sommer haben bis zum 7. d. M. 
die Grenze auf der Weichſel bei Schillno nach 
Thorn paſſiert: 1514 Traften mit 487 020 
Kiefern Rundhölzern, 661601 desgl. Balken, 
Mauerlatten, Timber, 516 305 desgl. Sleeper, 
893 305 desgl. Schwellen, ferner 44 221 Tannen 
Rundhölzer, 92 813 desgl. Balken und Mauer⸗ 
latten, 18 316 Eichen Plancons, 7884 desgl. 
Plancons Rundholz, 4204 desgl. Quadratholz und 
353 307 desgl. Schwellen, 17 239 Stäbe, 8419 
Blamiſer, 159 Espen, 144 417 Elſen, 4947 
Eſchen, 573 Weißbuchen, 251 Rüſtern und 1016 
Birken. 

[Polizeibericht vom 11. Sep⸗ 
tem ber.] Verhaftet: Drei Perſonen. 


Der Bau 

des Reichstags⸗Präſidialgebändes 
an der Ecke der Sommerſtraße in Berlin, gegen⸗ 
über der Oſtfront des Reichstagshauſes, hat in 
dieſem Sommer große Fortſchritte gemacht. Es 
werden jetzt die äußeren Faſſaden, welche mit dem 
beſten ſchleſiſchen Sandſteinmaterial verkleidet find, 
fertiggeſtellt, und mit der Abrüſtung iſt ſchon 
begonnen. Es blelbt dann noch die Ausführung 
der Bildhauerarbeiten am Giebel und an den 
Fenſtereinfaſſungen. Auch das Präſidialgebäude 
trägt, wie das Reichstagshaus ſelbſt, das Gepräge 
und die Eigenart Profeſſor Wallots. Die 
Haupifrent wendet ſich nach Norden, dem Reichs⸗ 
ufer zu; das Giebelfeld wird von vier Rundfäulen 
getragen, deren Baſis am erſten Stockwerk ein⸗ 
ſetzt und die im Kapitäl den Adler tragen. Ein 
Nebeneingang befindet ſich am Ende des Hauſes 
in der Sommerſtraße; darüber jind am erſten 
und zweiten Geſchoß, Erker ausgebildet. Der 
Eindruck des Hauſes wird leider durch den be⸗ 
nachbarten Rieſenſchornſtein des Elektrizitätswerkes 
ſehr beeinträchtigt. Das Innere des Präfidial⸗ 
gebäudes iſt ausgezeichnet durch eine große Weit⸗ 
räumigkeit. Eine befondere Zierde iſt die impo⸗ 
ſante Freitreppe, welche aus den Feſträumen in 
den vor der Hauptfront einzurichtenden Garten 
hinabführt und an italieniſche Anlagen erinnert. 
Die Feſträume liegen im Hauptgeſchoß und um⸗ 
faſſen einen Speiſeſaal und mehrere andere Räume, 
einen großen Salon, ein Damen⸗, Herren⸗ und 
Empfangszimmer. Dieſe Feſträume find alle nicht 
in übermäßigen Verhältniſſen gehalten, ſondern 
nur etwa in dem Maßſtabe eines großen Privat⸗ 
haufes. Im Uebrigen befinden ſich in dem Prã⸗ 
üdialgebäude Wohnräume und Beamtenwohnungen. 
Den Abſchluß nach der Seite, nach dem Fran⸗ 
zöfiſchen Gynmaſſum zu, bilden Wohnungen für 
Unterbeamte und Pferdeſtälle. Profeſſor Wallot 
führt nech jezt perſönlich die Oberleitung des 
Baues und reiſt zu dieſem Zweck häufig von 
Dresden nach Berlin. Das Gebäude wird etwa 
zu Anfang des Jahres 1903 vollendet ſein. 


Vermiſchtes. 


Am Sterbetage der Kaiſer in 
Elifabety von Oeſterreich, 10. September, 
wurde in der Pfarrkirche der Wiener Hofburg 
ein Seelenamt abgehalten, dem Kaiſer Franz 
Jofeph, der Thronfolger Erzherzog Ferdinand, 
andere Mitglieder des Kaiſerhauſes, die Miniſter 
und Würdenträger beiwohnten. Der deutſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Frhr v. Romberg legte im Auftrage 
Kaiſer Wilhelms einen Kranz am Sarge der er⸗ 
mordeten Fürſtin nieder. 

Dort ſteht der Wanderſtab, den 
wir Miniſter genöthigt ſein können, ſtündlich er« 
greifen zu müſſen“ — fo ſagte Herr v. Miquel 
ſchen im November des v. Irs., auf einen Spazier⸗ 
ftod, weiſend zu einem Frankfurter Bekannten das 
Wort müſſen ſoll er dabei eigenthümlich be⸗ 
tont haben. 

½% Million Mark nicht an den 
Mann zu bringen! Das große Loos der 
preußiſchen Klaſſenlotterie im Betrage von 500 000 
Mk. war in der vierten (letzten) Klaſſe der 204. 


zugefallen. 


Ziehung einem Großgrundbeſitzer aus Rußland 
jefall Dieſer glückliche Gewinner ift aber 
nirgends aufzufinden geweſen. Da der Anſpruch 
auf einen Gewinn in der preußiſchen Klaſſenlotterie 
am 90. Tage nach Schluß der Ziehung erliſcht, 
ſo fällt der Gewinn von 500 000 Mark jetzt in 
die Lotteriekaſſe zurück, und er wird von dieſer 
um ſo lieber vereinnahmt werden, da ihr durch 
den Nichtverkauf zahlreicher Looſe nahmhafter 
” entſtanden iſt. 
ie 


Aushebung einer Spiel, 


hölle ift in der Nacht zum Dienſtag in Köln 


gelungen. Ein Kriminalkommiſſar nebſt einer 
Anzahl Beamten überumpelte eine größere Spieler⸗ 
geſellſchaft, die in einem Zimmer des Schloßkafees 
um beträchtliche Summen ſpielte. Die Beamten 
beſchlagnahmten die auf dem Tiſche liegenden 
Geldſummen; die Spieler zerſchlugen während 
deſſen die Scheiben und ſuchten durch die Fenſter 
auf die Straße zu flüchten. Einige, darunter der 
Bankhalter, konnten verhaftet werden. 

Die Hungersnoth in Indien 
wäſch ſt. Ueber eine Million Menſchen müſſen 
bereits vom Staat unterſtützt werden, und ihre 
Zahl vergrößert ſich noch immer. Heuſchrecken⸗ 


ſchwärme haben furchtbare Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet. 
Mae Kinleys Brautwerbung. 


Präſident Max Kinleys Antrag an ſeine Frau 
war ſehr eigenartig. Er war Vorſteher einer 
Sonntagsſchule und ie Lehrerin in einer anderen; 
fie trafen ſich jeden Sonntag Nachmiitag und 
blieben gewöhnlich ſtehen, um einige Worte zu 
wechſeln. Eines Tages aber ſagte der zukünftige 
Präſident zu ihr: „Ich habe dieſe Trennung an 
jedem Sonntag nicht gern, — daß Sie einen 
Weg gehen und ich den anderen. Laſſen Sie uns 
die Ordnung ändern. Setzen wir den Fall, daß 
wir von heute immer denſelben Weg gehen. Ich 
glaube, das iſt das Richtige für uns. Was mei⸗ 
nen Sie dazu?“ Sie erwiderte; „Ich bin der⸗ 
ſelben Anſicht“, und ſo begann die Verlobung, die 
zu einer ſehr glücklichen Ehe führte. 

„Erfinderiſche“ Betrüger. Es 
giebt thatſächlich keinen neuen Fortſchritt der 
Wiſſenſchaft und Technik, der nicht in kürzeſter 
Zeit zu Betrügereien nutzbar gemacht würde. Das 
Neueſte auf dieſem Gebiete ift die drahtloſe Tele⸗ 
graphie. ie ein Londoner Blatt berichtet, waren 
dieſer Tage die dortigen Buchmacher zuſammen⸗ 
gekommen, um über den Schutz gegen eine der 
ſcharfſinnigſten Betrügereien der neueren Zeit zu 
berathen. Viele Buchmacher haben die Gewohn⸗ 
heit,) Wetten bis zu dem Augenblick anzunehmen, 
in denen der Ausfall des Rennens angekündigt 
wird; zwiſchen dieſem Augenblick und der thal⸗ 
ſächlichen Beendigung liegt natürlich ein ziem⸗ 
licher Zeitraum. Neuerdings iſt nun eine Anzahl 
der größten Buchmacher in der City durch eine 
Geſellſchaft von Wettern, die in großen Preiſen 
verbächtiges Glück hatten, fo ſchwer getroffen 
worden, daß ſie genaue Nachforſchungen anſtellten. 
Dieſe waren auch nicht vergebens, ſondern be⸗ 
wieſen zweifellos, daß Macaronis Syſtem der 
drahtloſen Telegraphie von ihnen benutzt worden 
war. Mit einem guten Fernrohr wurden von 
einer Erhebung in der Nähe der Rennbahn die 
Nummern der gewinnenden Pferde erſpäht und 
dieſe mit Hilfe der drahtloſen Telegraphle im 
Handumdrehen weiter gemeldet. Der gewöhnliche 
Telegraph wurde um viele Minuten geſchlagen 
und die gewitzten Betrüger machten reichen 
Gewinn. 

Loubet's Geſchenk für die Zarin. 
Der Präſident der franzöſichen Republik hat ſich 
nach eingehender Prüfung der eingeſandten Ent⸗ 
würfe und Pläne für einen Tafelaufſaz 
aus Porzellan als Geſchenk für die Kaiſerin 
von Rußland anläßlich ihrer Reiſe noch Frank⸗ 
reich entſchileden. Es iſt das eine der zarteſten 
Schöpfungen, die ſeit Jahren aus der berühmten 
Söôvres⸗Manufaktur hervorgegangen ſind. Sie 
erregte in der Weltausſtellung des vorigen Jahres 
allgemeine Bewunderung; zahlreiche Beſtellungen 
auf einzelne Figuren oder Gruppen des Aufſatzes 
ſind aus allen Theilen der Welt eingegangen. Der 
Schöpfer des Kunſtwerks iſt Herr Leonard, dem 
die Manufaktur ſchon viele herrliche Modelle ver⸗ 
dankt. Es ſetzt ſich aus 15 ungefähr einen halben 
Meter hohen Figuren zuſammen, lieblichen Frauen⸗ 

eſtalten in langen, faltenreichen Kleidern; ſie 
ühren Tanzbewegungen aus. Die Mittelgruppe 
beſteht aus 6 Tänzerinnen, die ſich um eine, auf 
einen 20 Zentimeler hohen Sockel ſtehende Tuba⸗ 
bläferin drehen. Nach beiden Seiten ſchließt ſich 
je eine Gruppe von 3 Tänzerinnen an, von denen 
je 2 Schärpen über ihren Häuptern ſchwingen. 
Abgeſchloſſen wird das Ganze auf jeder Seite von 
einer Fackelträgerin in langem, faltenreichem Ge⸗ 
wande, die das ganze liebliche Bild zu beleuchten 

eint. 
a dem Berliner ſtädtiſchen Obdach 
geprügelt wurde nach einer Mittheilung des 
„Vorwärts“ der ſoztaldemokratiſche Stadtverord⸗ 
nete Hoffmann, der mit anderen „Genoſſen“ dort 
nächtigen wollte, um die Handhabung in dieſer 
Anſtalt kennen zu lernen. H. wurde zum Baden 
aufgefordert. Er widerſetzte ſich dieſer Aufforde⸗ 
rung und reizte die Obdachloſen gegen die Be⸗ 
amten auf. Schließlich will H. eine Tracht 
Prügel erhalten haben. — Wahrſcheinlich wird er 
ſie dann auch verdient haben! 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 11. September. Der Zar wird 
ſiche ren Nachrichten zufolge für die Dauer der 
See manöver auf eine Einladung unſeres Kaiſers 


hin an Bord der „Hohenzollern“ Wohnung nehmen. 


Bonn, 10. September. Der Kronprinz 


iſt heute Abend hier wieder eingetroffen. 
Kurnik, 10. Seplember. Heute Vormittag 


gerietben die beiden Brüder Schneidermeiſter 


Wlodaczak und Arbeiter Wlodaczak aus Rurnik in 
heftigen Streit, in deſſen Verlauf der Arbeiter 
Wlodaczak durch einen Wurf mit einem Ziegel: 
ſtein von ſeinem Bruder fo ungläcklich getroffen 
wurde, daß er tot niederſtürzte. 
wurde verhaftet. 

Budapeſt, 10. September. Wie der 
⸗Veſter Lloyd“ meldet, werde die Entſcheidung in 
der Geſchüzfrage in dieſem Jahre nicht 
mehr getroffen werden. Die Verſuche werden fort⸗ 
geſezt. Den ſpringenden Punkt in der Geſchütz⸗ 
frage bilde nicht mehr das Rohrmaterial, jendern 
das Lafettenſyſtem. 

Paris, 10. September. 


wird, aus Frankreich ausgewieſen worden. 


Belgrad, 10. September. Der offizisſe 


„Dnewnik“ erklärt die in auswärtigen Blättern 
gemeldeten ͥ Kriſengerüchte für eine müßige 
Erfindung. 

Buffalo, 10. September. Ein heute früh 
ausgegebenes Bulletin über das Befinden Me⸗ 
Kinleys beſagt: Der Zuſtand des Präfidenten 
iſt heute Morgen außergewöhnlich zufriedenſtellend. 
Wenn keine Verwickelungen eintreten, kann eine 
ſchnelle Geneſung erwartet werden. Puls 104, 
Temperatur 39,8, Athmung 26. Die Temperatur 
wurde im Munde gemeſſen. Der Arzt Park er⸗ 
klärte, Meninley habe gut geſchlafen, ſei munter 
geweſen, als er erwachte und habe ſogar geplau⸗ 
— Er erhielt keine Nahrung auf natürlichem 

ege. 

Kimberley, 10. September. Der Ge⸗ 
richtshof für Hochverrathsvergehen verurtheilte 
heute den holländiſchen Geistlichen Ackermann zu 
1 Jahr Geſängniß und 250 Pfund Sterling 
(5000 Mark) Geldſtrafe, im Nichtzahlungsfalle 
weiteren 6 Monaten Gefängniß. Der Prediger 
Herold in Warrenton wurde zu 1¼ Jahren Ge⸗ 
fängniß und 500 Pfund Sterling Geldſtrafe, bezw. 
noch 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 8 

Kapftadt, 10. September. Es find 400 
Erlaubnißſcheine zur Rückkehr nach Johannesburg 
an Flüchtlinge in verſchiedenen Theilen der Kap⸗ 
kolonie ausgeſtellt worden. Es verlautet, daß 
wenigſtens 1000 weitere Scheine binnen kurzer 
Zeit ausgeſtellt werden ſollen. 


xxx xxx 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Front in Tier⸗ 
— ———— —————æꝓ—4ö 
Metebrologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Waſſerſtand am 11. Sept. um 7 Ur Morgen: 
— 2,44 Meter. Lufttemperatur: ＋ 11 end dc. 
Wetter: bewölkt. Wind: N. 


Wetterausſichten är das nörpllch 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 12. September: Angenehm 
* heiter, 8 6 m 20 See, Maste 
on nen Aufgang * 
6 Uhr 22 Minuten. m 
Mond, Aufgang 5 Uhr 2 Minuten Morgens, 
Untergang 5 Uhr 45 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schludkauet, 9 
11. 9. 610. 3. 


Tendenz der Fondsbörfe ſeſt fer 
Ruſſiſche Banknoten „ 216.35 278 25 
S e F 2. — —.— 

che Ba ten 5 85 40 85,35 
Preußiſche Konſols 85 e 90,69 998 
Preußiſche Konſols 3½% „„ 00,50 100.50 
Preußiſche Konſols 3½% adg. 1100,40 160,50 
Deutſche Reichsa 37 „ 90 60 90,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100.60 | 100,80 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 87,3) 87,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. . 666 9690 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 750 97,59 
Poſener Pfandbriefe * 1102,50 10250 
Polniſche ‚Blandbriefe Pu „ 4 98,20 98,00 
2 4 1% 2 42335 26,40 
Italieniſche Rente 4 70 F 98 75 98,80 
Rumäniſche Rente von 1804 4%/,. „178,00 178 00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleide 173,30 173,60 
Große Berliner Straßenbahn -Aktien . 1192.75 103.75 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien . „ 11519) 153,90 
Laurahütte⸗Aktien 118110118225 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtall⸗Aklien. . 106,25 107.90 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% „ 4 ( 

Weizen: September 162,60 —.— 

Oktober 1 1163 75] 163,50 

Dezember 167,00 | 167,25 

Loco in New York , , 761, | 764, 

Roggent September 3% 136.75 —— 

See „ AR 25 | 137,50 

gember.. J 

Spirims : Toer bo ..,... * — — 

Reichsbank⸗Diskont 3%%,ͤ Lombard - Zinsfuß 4% 


Vrivat⸗Diskont 2¼ % 


ieee 
Frei an Männer geſchickt. 


Ein Probe⸗Packet von einer neuen 
wird jedem Manne gratis per Poſt 


welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Beta bel 


ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre 

geiſtige und körperliche Leiden gekämpft ng vet 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packele an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel hat Schleim» 


Geſchwüre Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am | 


Körper und hunderte von Fällen lt, 1 
und die Augenbrauen ausgefallen Er 4 5 u 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medizin 
hat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſeitigt alle 
Unannehmlichkeiten, nerurſacht durch jahrelangen Mi 4 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 
glänzende Heilung bewirtt. Ein Geſuch um eln freies 
Probepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird t 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, 3 
en si; zu Ta welche nicht das Heim 
aſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerf 

Das Inſtitut macht keine Bae e. Nee = 


gewöhnlichen Packet, 


zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


Der Mörder 


f Die Leiter der 
türkiſchen Geheimpolizei in Frankreich Feridun 
Bei und Sinapian find, wie halbamtlich beftätigt 


i der Mann ER 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig . in einm 
um den Empfänger vor Bloßftellung 


ver ⸗ 


* 


* 3 


. 


Heute früh um 6 Uhr nahm 
Gott der Herr unſern kleinen 
Liebling 


Traugott 


zu ſich in ſein Himmelreich. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Lulkau, 11. Septbr. 1901. 


Pfarrer Hiltmann 
u. Frau. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 14. d. Mis., Nachm. 
4 Uhr ſtatt. 


Die Beerdigung unteres Mitgliedee 
des Juveliers Herrn Meyer Le- 
winson, findet heute Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe Breiteſtraße 16 
aus, ſtatt. 

n Der Vorſtand 


bes is ratliliſchen Kranken- u. Veerdigungs⸗Verein 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Granitſtufen 
und Platten für das Verwaltungebäude 
der Gasanftalt ſoll vergeben werden. 

Leiſtungsverzeichniſſe und Bedingungen 
lönnen gegen eine Schreibgebühr von 
50 Pfennig vom Stadtbauamt bezogen 
merben. ö 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufichrift 

bis zum 24. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr 

beim Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 6. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr Juli— Septimber cr. 
beginnt am 15. d. . 

Die Herren, Hausbefiger werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 9. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach dem Gutachten des Königlichen Kreis ⸗ 
erztes liegt Gefahr vor, daß durch Waſſer 
eus der Bache ſanitäre Schäden, insbeſondere 
auch Typhus erkrankungen veranlaßt werden 
können. 

Wir ſehen uns darum veranlaßt, vor dem 
Genuß, ſowie vor jedem anderweiten inner⸗ 
wirthſchaftlichen Gebrauch des Bachewaſſers 
dringend zu warnen. 5 

Thorn, den 6. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Am 13. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf bem biefigen Güterboden 
2 Kübel Margarine im Ge⸗ 
wicht von 32 Kg., 1 Sack 
Schweinefett im Gewicht von 
65 Kg. und 1 kleine Feld⸗ 
ſchmiede im Gewicht von 12 Kg. 
meiſtbietend verkauft werden. 


Güterabfertigungsſtelle. 


Nächste Woche 
vor Ziehungs-Anfang 
Metzer 
Dombau- 
Geld-Lotterie 


gesammt 12 567 Geldgewinne 


430,000 m. 


Hauptgewinn: 


100,000 m. 


2 


Mk 
2 
A. Molling, 


Hannover. 


in Thorn zu haben in der Rathis. 
buchdruckerei Ernst Lambeck. 


Ganze 


LOOSE 


Porto und Listen 40 Pfg. 
extra versendet 
Mk. 
General- 
Debit 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31, I it von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Tonger's 
1.— Mark Alhams 1.— 


Gross-Format, hofzireies Papler, 
prachtvolle Ausstattung 
— tür Klavier zu 2 Händen. — 


Asoher-Album, die 10 beliebtesten Sa- 


compositionen, wie: Silberfisch- 
chen, La Chätelaine, Boute en 
train u. s. w., von E. Ketterer, 
zus, in I Bande I.— Mark. 

Oesten-Album, die 12 wahren Salon- 
perlen des allbeliebten Compo- 
nisten, wie: Alpenglühen, Gondel- 
lied, steyer. Zitherschlägerin, 
Abend im Gebirge u. s. w. zus 
in I Bande I.— Mark. 

Opern-Album, von Th. Oesten, ent- 
hält die6 schönsten Fantasien aus: 
Nachtwandlerin, Norma, Lueia di 
Lammermoor, Lucrezia Borgia, 
Tell, Oberon, v. Th. Oesten, zus. 
in I Bande I.— Mark. 

Transoriptionen - Album, 8 klangvolle 
Transcriptionen über bel. Volks- 
lieder, wie: „Mutterseelen allein“, 
„Die Kapelle“, „Ach wie ist’s 
möglich dann“, „Santa Lucia“, 
u. S. W., von Th. Oesten, zus. in 
Bande l. — Mark. 


In allen Musikalienhandlungen 
vorräthig, 
sonstdirektvom Verleger 


P. J. Tunger, Köln a. Rhein. 


IX. Berliner 


Pferde-Lotterie. 
Ziehung 11 October 1901. 


3333 Gewinne Werth Mark 


Hauptgewinne 
10000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M, 11 Loose=10 M. 


Porto und Liste 20 Pfg., versendet gegen 
Briefmarken 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3, 
sowie die 
Expeditien der, Thera. Zeitung.“ 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 


roſiges, a ub d Aus ſehen, weiße, ſammet⸗ 


weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Jede 
Dame waſche ſich daher mit 


Radebeuler Liliennilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: — 1 
ä St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf., Anders & Co. und 
Hugo Claass, Drog. 


Ein faſt neuer, gut erhaltene: 


Rollwagen 


(Selterwagen) billig zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt die Cxped. d. Zig. 


Egge mahagoni Sophatiſch, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
einen Schrank u. andere Sachen 
ſtehen zum Verkauf bei 

N E. Weber, Mellienſtr. 78. 

1 Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
Geld! thek ſucht, ſchreibe an 

„H. Bittner Co. Hannover 

Heiligerſtr. 260. 


Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 


Suche per I. Oktober ein anſtändiges, 
ruhiges 


Ladenmädchen, 


der polnlſchen Sprache mächtig. 
Bewerberinnen mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen können ſich melden bei 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Ilgner innegehabte 


Wohnung 


Brombergerſtr. 33 iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 


— Teiſchertraße 28. 1. 
Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtraße 10/12 zu verm. von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
daſelbſt ſind zimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu vermieth. 


Zubehör im Hinterhauſe: 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner 


Wohn., renov., 2 größere Zim., helle 


I 


u 
handlung von Walter Lambeck. 


Im Saale des Schützenhauses. 


Küche mit allem Zubehör v. ſof. zu verm. in meinem neuerbauten Haufe ift zu vers 
Bäckerſtr. 3. Zu erfr. im Parterre. miethen. Herrmann Dann. 


Die Danziger Künstier-Vereinigung Daviäschn v. Gen.) 
welche sich im Marz d. Js. den hiesigen Musikfreunden vorgestellt und allseitig 
gefallen hat, beabsichtigt auch in dieser Saison 


2 Kammermusik-Abende 


zu veranstaltenund zwar Anfangs November d. Js. und Anfangs März n. J, 
falls genügends Zeichnungen his Mitte October für den Besuch des einen oder 
für beide Concerte stattgetunden haben. 
Karten à 3 Mk. (Familienkarten für 3 Personen 7 Mk.) 
für beide Abende 4 5 Mk. x 10 Mk.) 


Liste zur Einzeichnung oder Vorausbestellung liegt aus in der Buch- 


Verreiſt 


bis zum 23. September er. 
3asnenst von Janowski. 


Sing-Verein. 


Donnerſtag, 12. September er. 


Erſſer Aebungsabend. 


Der Vorstand. 

a P OD 
Kauflooſe 
zur bevorſtehenden Ziehung 3. Klaſſe 
205. Pr. Lotterie ſind noch zu haben. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


- Honsbefiher-Berein, 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an Deren 
Paul Meyer, Baderſtr. 10 zu richten. 
Eitfaberhftrape 20, 2. Et. 6 Zimm. 1000 
Mellienſtr. 138, 2. Et., 8 Zimmer 1000 


Sonnabend, den 14 September er., 
Abends 8 Uhr: 


Musikalisch - dramatische Soiree 


unter Mitwirkung der Soprasistin Fräulein Ottilie Rhensius 
und des Musikdirektors Herrn Char. 
Arrangirt von Otto Kirchhoff. 
Einlasskarten à 1 Mk. (nummerirter Sitz) und 80 Pig. (I. Platz, nicht 


nummerirter Sitz) sind im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck zu haben. 


\ f Brombetgerüir, 40, pt., 6 Bimmer 80 „ 
Kassenpreis: Sperrsitz 1 Mk. 25 Pt., I. Platz 75 Pig. Breiteſtraße 29, 3 Er. 5 Bimmer 750 „ 
Schülsrkarten à 40 Pig, nur an der Kasse. Gmberftr. 27, 2. Et., 4 Zimmer 750 „ 

Wilgelmapiag 6, part., 4 Zimmer % „ 
Gerberſtr. 27, 3. Et., 4 Zimmer 7% 
Jatobſtraße 18, 2, Et., 4 Zimmer 650 


Altpädt. Marki 8, 3. Et. 4 Zimmer 
Gerechtenſttaße 5 3. Et., 4 Zimm. 
Baderſtraße 20, 1. Et., 3 Zunmer 


Araberſtr. 4, 2. Et, 5 Zimmer 540 „ 

Brom bergeiſtr. 33, 1. Et. 4 Zim. 500 „ 

Coppernikusftr. 8, 1 Elage 4 imm. 480 „ 

Brückenſtraße 14 1. Etage 3 Zimmer 400 „ 

Gerberſtr. 27, 1. &t., 2 Zimmer 380 

E 1 Ger berſtr. 27, 2. Et., 2 Zimmer 328 

an D * Bacheſtraße 9, 3 Zimmer . N 5 


Mellienſtraße 66, 3. Zimmer 


Gernenſtroße 3, 4 Er, 3 


m te 


"ka 5 “ 

2 N f Schiller ſtraße 2°, . Et., 3 Zimmer 270 „ 

nn Anfertigung Geredtenftrahe 5, 3, Ei, 2 Zimmer 270 „ 

von Gerechteſtraß: 35. 3 Zimmer 260 „ 

60 Strobandſtraße 4, part, 2 Zimmer 230 „ 

kw ns Strobandftrahe 2. Keller 200 * 

Glüc ü ch-Karten Böckerſtraße 37. 2. Er, 1 Zimmer 1888 
Jecobsuraße 17. 1. Et. mhk Zim. 30 


zum bevorstehenden 


| jüdischen Neujahrsfest 
in verschiedenen Formaten 
und geschmackvoller Ausführung 


1 herrſchaftl. Wohnung 


III. Etage, beit. aus 5 Zimmern, 
Küche u. Zubehör iſt vom 1. Oktober 


ab zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


empfiehlt sich 


| Nathsbuchdrnckere . Lambeck. 


Zwei elegant möbl. Vorder zimmer 
mit Burſchengelaß find von fofort zu 


vermiethen. Culmerſtraße 13. | 
Zu erfragen im Laden. | 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mat Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 
Der im Haufe Segleritrake 31, 
in guter Geſchäftslage befindliche 


22 Laden 


(4. St. von Herrn Blumenthal be- 
wohnt) iſt vom 1. Oktober er. qu derm. 
Näberes Neuſtädt. Markt 3. 


3 — . — — 
In unserem Hauſe Sreiteſtr. 37 


iſt eine 
e — 
2 Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
f tober cr. zu vermiethen. 
8 O. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnungen 
2 Zimmer u. Zubehör für 60, 80, 100, 
112 und 120 Thlr. pro Jahr. 


2 möbl. Zinner Baderilt. II, hart. 


Ye BEE —— 


D N 2 
Möbl. Zimmer 
mit ober ohne Venfion zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 
4 3m. Zub, Unser a. Verl. Pferdeſt. 
2. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann , 
möbl. Vorderzimmer it d. jet. 
1 mu vermielhen Brückenstr. 17, Il. 


MN M Belohnung. 


Am Sonnabend, den 24. August it 
mir aus dem Kaſino des Regiments von 
Borde auf dem linken Weichſelufer mein 


kleiner weißer 
BR 
Bi 


Spitz. = 


hintere Körperhälfte kurz geſchoren, auf 
den Namen „Mäuschen“ hörend, ent⸗ 
laufen. 

Wer mir Nachricht über den Verbleib 
des Hundes giebt, erhält eine Belohnung 
von 20 Mark. 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


2 Danziger Parkett und HolzQnduitrie : 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


D 
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Die Reſtbeſtände WE 
im Adolph Granowski'ſchen 


noch ſehr reichhaltigen 


Glas⸗, Porzellan⸗ und Lampenlager 


werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Zu vermiethen: 


Zu vermiethen 


Die von Herrn Baugewerksmeiſter 2 Wohnungen à 4 Zimmer 450 M. ia dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 


3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche. Ballon 
und Zubehör. 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Comptoirzimmer. 

Zu erfragen Baderſtraße 55 
I. Wohn. 50 Thlr. p. 1. Ottor. 
K eg B. Kurth, Lader, 


Nellien⸗ u. Hlanenftaßen⸗ de 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. Hertzberg, 
per ſofort zu vermiethen. Näheres Leutnant im Infanterie⸗Regt. Nr. 21. 
Brombergerſtraße. 50 Zwei Blatter. 


jährliche Miethe. 
1 Wohnung a 2 Zimmer 210 M. 
jährliche Miethe. 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Albrechtſtraße 6 


Näheres Hochparterre. 


Die 1. Etage u. 1 Laden mit Wohn. 


Truc und erlag der Rathebudruderei Tra Fan bed, Thorn. * 


2 


